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Wenn jer VO  } ‚christologischen Akzentuierungen“‘ gesprochen werden soll; 103
dann könnte INan darunter den Versuch verstehen, die Mefßbuchtexte
Z 15 ugust, September, 21 November un Dezember auf ıhre Be-
zıiehungen ZU Geheimnıis Christi un uNscerer Erlösung hın untersuchen.
Setzt INan diesem Versuch 1im UÜberblick d dann fällt für den 15 August die
Zeichenhaftigkeit der Aufnahme arıens für uns auf Sie soll uns Hoffnung und
Trost se1ın für uNscrcnh Weg auf Christus und die Auferstehung in Herrlichkeit.
Die Gebete Z September betonen sehr stark die Bedeutung der Geburt
Jesu Aus Marıa als ‚,‚Anfang des Heiles“‘ un lassen S1e 1ın Prätfation und Schluß-
gebet als > ‚die Morgenröte der Erlösung“‘ und als ‚,das Zeichen der Hoffnung für
die Welt‘“ erscheıinen. KEıgenartigerweise wırd die Geburt arıens sıch,
also der eigentliche Festinhalt, nıcht christologisch gedeutet. Im Tagesgebet
wird 1Ur formuliert: ‚,Das Geburtsfest seıner allzeıt Jjungfräulichen Mutltter fe-
stıge und mehre den Frieden auf Erden‘‘, während CS 1m Schlufßgebet heißt ‚‚ Er-
fülle uns mıt Freude Geburtstest der seligen Jungfrau Marıa‘‘. In der Präta-
t1on tehlt der Name ‚,‚Geburt‘“‘, un CS heißt eintach: » ‚Am est der seligen
Jungfrau Marıa das Werk deines Erbarmens ruühmen‘‘. Das Tagesgebet VO

November steht dem Leitgedanken, daß Marıa ‚‚mıt der Fülle deiner
Gnade beschenkt“‘ wurde und dafß auch WIr auf ıhre Fürsprache ‚3 alıı Reichtum
deiner Gnade teilhaben‘‘. Am Dezember stehen Sündenlosigkeit arıens
‚1m Hınblick auf den Erlösertod Christi“s Bereıitung eıner „„würdıgen Woh-

nung‘ für Jesus, Befreiung VO unseren Sünden, eıner heıligen, reinen,
kellosen Gemeininschaft mMıt Gott willen, 1im Vordergrund. In der Prätation dieses
Tages wiırd schliefßlich die sündenlose Marıa ‚als Urbild un: Anfang der Kırche,
der makellosen Braut deines Sohnes“‘ gepriesen. Christologische Akzentu-
jerung dieser Zeıten könnte aber och anders aussehen und dies VOT allem soll
ıer als, WI1e mır scheint, in dieser Rıchtung Anregung vorgelegt werden.
Die zeıtliche Finordnung dieser Feste läßt jeweıls eine Verbindung MAI1t einem
VOTANZEZANZENEN und hommenden Christusfest fr und ZWAY ınnerhalb dessel-
ben Monates, ın dem der Marıentag heute liegen bommt. Fur den 15 Au-
Zust ame daher eıne christologische Akzentsetzung durch Verbindung mıt dem
Feste der Verklärung August 1n rage. Diese Verbindung könnte eLtwa 1in
der Weiıse Vor sıch gehen, dafß August zunächst in der Homiuiulie gesprochen
wırd VO „Ja“ des Vaters Jesus erge Tabor In dem Augenblick aber, da
der Vater seiınem Sohne ’‚]'acc Sagt, 1St darın bereits miıtausgesagt das „J3.“
all denen, die 1im Laufte der Zeıten durch seınen Sohn die Erlösung erlangen.
Dieses „Ja“ AB Sohn un den Erlösten wırd aber immer wıeder für LHASSEC
schwachen Augen 1n rage gestellt. Es wiırd verdunkelt, unglaubwürdig, schier
unauffindbar. Di1es ereignet sıch VOrTr allem 1n den Zeiten der Not VOTLT allem aber
in der oröfsten Not, dem Tode Solange 1aber diese Not nıcht durchgestanden
und ın all ıhren Dımensionen überwunden 1St, bleibt dieses \ ‚Ja“ immer irgend-
WI1e ‚‚beschattet“‘, eben 1n rage gestellt. Nur 1in Zzwel ‚,‚Fällen“ besteht diese
‚,‚Beschattung“‘ für den Glaubenden nıcht mehr: Jesus Christus 1sSt Aaus dem Tode
erweckt worden un darum sınd WIr des „]a“ des Vaters ıhm 1im Glauben S1-
cher und seıne Mutltter Marıa IsSt: wıederum natürlich L11UTr für den Glaubenden,
die VO  5 (5Ott eindeutig Be-Jahte, Angenommene, als durch un: durch wohlge-tallig Ausgezeıichnete, Christi Wıllen. Miıt anderen Worten: Weil der Vater



104 Jesus, seinen Sohn, galız NSCHOMMMECN und bejaht hat,; deshalb mu dieser Vor-
Salg auch be] den Erlösten eingesetzt haben, bıs hın jenem Durchbruch, den
WIr ganzheiıtliche Überwindung des Todes in der Auferweckung des
Menschen 11HeH: Dieser Durchbruch, be1 uXnsSs och ausstehend, 1st bereıts be1
Marıa , geglückt“. Anders ausgedrückt: Die ganzheitliche Bejahung Jesu 1N der
Verklärung Tabor als (3arant und Zeichen für das „Ja“ des Vaters 1im Pascha
hat sıch 1n Marıa bereits ertüllt. Auft diese Weıse ertfahren der August un:
der 15 August eıne CNSC Verklammerung, kann der eıne Tag als Erfüllung un!
Verheißung für Jesus,;, als Verheifßung 26858 für uns, der 15 August als Erfüllung
für eınen UuNls, Marıa, und deshalb als erTNELiEe Verheißung für uns gelten.
Von daher ware C auch durchaus sıinnvoll, WE 1n den Tagen 7zwischen dem
und dem 15 August VO der Herrlichkeit Christi un der Herrlichkeit der hrı-
sten nıcht einmal unbedingt arıens schon die ede seın könnte, bıs annn die
Homiuilie 15 August die Autfgipfelung der Herrlichkeit 1n Marıa, als einst
auch VO un erreichendes Ziel natürlıch, preısen könnte. Der deptem-
ber 19888 könnte 1ın Verbindung gebracht werden mıiıt dem Christustest
14 September, der Kreuzerhöhung. Wıe bereıts erwähnt, tehlt ın den Gebeten
des September eıne eindeutige Herausstellung der theologischen Bedeutung
der Geburt arıens sıch Ich habe eıne solche auch och nıe entdeckt. Es se1
also Jer folgender Deutungsversuch ntie  MA€ In der Feıer der Geburt
arıens bedenken WIr das Sichtbarwerden jenes Menschen, dessen Fleisch un:
Blut einen wesentlichen Diıenst geleistet hat unserer Erlösung. Es trıtt 1n die-
CT Geburt Jjene Natur VOT die Augen der Menschen, die (Jott 1in seiıner Mensch-
werdung annahm, 1n der Jit£; in der Sr Kreu7z uUuNscrIecr Erlösung gESLO-
ben iSt; die 1im Pascha verherrlicht wurde un: die Erhöhung ZUr Rechten des VEa
ters erfuhr. Auft diese Weıse wiırd Siıchtbarwerdung der menschlichen Natur Ma-
rıens 1n ıhrer Geburt und Sıchtbarwerdung der Opferliebe, der Erlösung und der
Erhöhung Jesu Christi 1n und durch eben diese Natur verbunden. Mıt anderen
Worten und zugleich pomtiert ausgedrückt: Jesu Liebe un Leiden
konnten VOT die Augen der Menschen treten und 1m Glauben ıhre Herzen eCWwe-
gCNH, weıl Marıa geboren wurde. So finden der September und der dep-
tember zueinander un Ww1e€e mMI1r scheıint: Zu deren beiderseitigem Vorteıl: Die
Geburt arıens findet ıhren theologischen Ort 1m Zentralgeheimnıs des Pascha
un Kreuzerhöhung verliert VO seiıner 1im Vergleich ZU Karfreitag

allzu abstrakten Aussage ber SE Erlösung durch Kreuz un Auterstehung.
Der DEr November,; ‚,‚Gedenktag Aserer Lieben Tau in Jerusalem“‘, auch  .

‚„‚Darstellung arıens‘‘ ZENANNT, könnte seıne christologische Akzentuierung
erhalten VO nahen Christkönigstest. Dieser Vorschlag erscheıint auf den Ersten
Blick utopisch, denn, könnte sıch zunächst Iragen, o1bt CS enn da
überhaupt eınen Beziehungspunkt? Von dem allgemeinen Wıssen ber den In-
halt dieses Tages, das vielfach L1LUTLrE epragt erscheıint VO dem legendären Bericht
der apokryphen Schrift des ‚„Protoevangeliums des Jakobus‘“, ach dem die
3jährıge Marıa 1m Tempel dargestellt wurde, S1e Sanz dem Diıenste CGottes

weıhen, geht ın der Tat keine Verbindungslinıie ZU Christkönigstest.
Congar hat uns 1aber 1n seiınem berühmten Buch - Das Mysteriıum des Tempels““

Sauser: ‚, Teıilhaft des Lichtes‘‘ Zur Feıer des und des 15 August: Gottesdienst 13
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105(Salzburg gelehrt, diese Legende als Symbol für eıne Wahrheit Marıa
lesen, diıe G mıt den Worten umschreibt: e Verbindung Maria-Tempel hat
TAX Ziel, die Verbindung ıhrer Person mı1t Chriıstus und der Kırche, dem NCU-

testamentlichen Tempel, den WIrFr als Gläubige bilden ın eıner Art Ideentest
weniıgstens einmal 1m Jahr besonders herauszustreichen. Sıe 1St nıcht der mate-

jelle, toOTte COrt der Gegenwart des Erlösers; s1e 1st der lebendige, beseelte Tem-
pel, w1e€e R VO  } den Propheten vorgezeichnet ISt, ach denen der wahre Tempel
das Jebendige gläubige Jerusalem ist, das dem Willen (sottes gehorcht, eın reines
un! geheilıgtes Israel.‘‘2 Unter diesem Blickwinkel, der Marıa als lebendiger
Tempel des alten Israel und als Inbegriff der lebendigen Kıiırche des Neuen Bun-
des erscheinen laßt, wird die Möglichkeıit eıner Verbindung miıt Christkönig als
durchaus naheliegend sıch erweılsen. Vor allem der Gedanke des glaubenden
Hinhorchens be1 Marıa, wodurch Gott in ıhr Wohnung nehmen kann, alßst doch
den Hauptgedanken des Christkönigsfestes deutlich werden: Christus 1St das
Zıel, aut das sıch die Schöptung hinbewegen solk dem alles heimkeh-
rCIl, rückkehren soll, der Spıtze der horchende un glaubende un! auf dieses
Ziel ausschauende Mensch. Der Mensch Nun, der diese unendlich lange Reihe
FA Heıle der ganzcCch Schöpfung anführt, 1st Marıa. In ıhr ann also Jesus hrı-
STUS beginnen, seın Herrschertum errichten, seın Könıgtum 1im eigentliıchen
Sınne begründen. Die Feıier des 24 November könnte eıner ersten Be-
sınnung auf Christkönig werden, eıner Besinnung übrigens, die dem manchmal
VO Domiinanz innerweltlicher Herrschaftsprägungen befallenen Christkönigs-
bıld eiıne milde bıblische Korrektur erteılt. Auft diese Weiıse wırd aber ebenso eın
wertvoller Beıtrag ZU Abbau des mehr oder wenıger doch och vorherrschen-
den legendären Charakters dieses Tages geleıstet. Das Marienhochtest

Dezember schließlich könnte m1t dem Weihnachtstest verbunden WeETI-

den Gerade dieses est hat Ja die merkwürdige Tendenz 1ın sıch, eıner
mehr oder weniıger akuten mariologischen Isolation ‚„leiden‘“‘. Der Gedanke,
Marıa 1St durch die vorauswirkende Erlösertat Christı VO aller Sunde bewahrt
geblieben, aflßst die Augen der Gläubigen leicht aut diesem herrlichen Geschenk

verweılen, dafß I111all gleichsam nıcht mehr ‚links und rechts schaut‘“‘. Hıer
ware eıne Öffnung auft das Geheimnıiıs des kommenden Hochtestes der Geburt
Jesu unbedingt eıisten. Dıiese Forderung wird och unterstrichen durch die
Tatsache, da{ß dieser Tag 1mM Advent liegt, 1n eıner eıt also, die, miıt Rechten,
voll des Gedenkens Marıa 1st> Marıa allerdings, iınsotfern S1e dem Ge-
heimnis der Fleischwerdung und Geburt diıent, un geistlich gesprochen ın
den Herzen der Glaubenden der ständıgen Ankunft des Herrn weıiterdient, bıs
AL Ende der Zeiten. Diese eben angesprochene Öffnung könnte 1n der Weıse
geschehen, daß gezeıgt wiırd, Ww1e€e gerade der süundenlose Mensch Marıa beson-
ders geeignet Wal, (zAtt 1ın der Welt aufzunehmen der W1e CS 1m Tagesgebet
des Dezember heißt ‚„„Deinem Sohne eıne würdıge Wohnung bereiten.“‘‘
In der Präfation diesem Tag klıngt dieser Gedanke auch 1n den Worten:
‚‚Denn Du ast Marıa VOT der Erbschuld bewahrt, Du aSt S1e mıt der Fülle der
Gnade beschenkt, da s1e erwählt Wal, die Mutltter Deıines Sohnes werden.‘‘

Congar: 248 Sauser: Maria-Inbegriff Israels-Inbegriff der Kırche: Österr. Kle-
rusblatt (1975)

Sauser: Marıa 1m Advent, TIrıer 1969



106 Der Gott, der sıch ın Jesus VO Nazareth sehr in die Mıtte der Sünder gestellthat,; sollte wenı1gstens einem Menschen nıcht die Erfahrung des Bösen
chen, sollte wenıgstens seiıner Multter das ungetrübt erleben dürfen, W 3as miıt
den Worten umschrieben werden darf Seht, eın Mensch, der gaNz auf Gottes
Wıllen eingeht! So könnte eın leider doch sehr ungewohnter Gedanke der

Dezember ZU Vorbotenfest VO Weihnachten werden. Miıt anderen Wor-
ten SESAQT: Die Adventszeit, die Eınstimmung auf Weıihnachten ist, könnte jer
eine besondere Aufgipfelung ertahren. Steht 1m Advent Marıa als die VOr
uns, die dem Herrn durch ıhr „Ja“ den Weg bereitet, erscheint S1€e diesem
Hochtfest als der Mensch, der au eınem völlig ungetrübten Verhältnis Gott,das heißt AauUus der Sündenlosigkeit heraus, dieses „Ja“ spricht. Auf diese Weıse
wiırd aber Marıa auch Z Vorbild für uns, für die Kırche, die ıhr „Ja“ JA
Kommen Jesu aus eınem möglıchst ungetrübten Verhältnis ıhm ımmer WI1e-
der sprechen hat, denn Nnur die reinen erzens sind, werden (sJoOtt schauen,erahnen vermoögen, ıhn dann bejahen, WCNN T uNns wieder seın Kommen
schenkt.

arıa wird, urc Gottes na nacn NISTUS, aber Vor allen Engeln un Men-
Schen erhoöht, mit eC SIEe Ja diıe neilige Mutter Gottes Ist und In die yste-rıen Christi einbezogen WAar, von der Kırche n einem Kult eigener Art geehrt.Schon seıt altester Zeit ırd die selige ungfrau dem ite] der „Gottesgebä-rerın  66 verehrt, unter eren Schutz die Gläubigen In allen Gefahren und oten 8in
tend ucC nehmen Vor allem seIilt der Synode VvVon Ephesus ist die reh-
1uNg des Gottesvolkes gegenuüber Maria wunderbar gewachsen In Verehrungund ijebe, in nrufung und Nachahmung, ren eigenen prophetischenWorten: ‚„ Selig werden mich opreisen alle Geschlechter, da mir Großes getan hat,der da Mmachtig IS  e (LK 1,48) Dieser Kult, wıe er immer In der Kırche Destand, ist
ZWar durchaus einzigartig, unterscheide sıch aber wesentlich Vo ult der An-
Detung, der dem menschgewordenen Wort gleich WIe dem ater und dem eili-
gen Geist dargebrac wird, uUund efr Oördert diesen gar sehr Die verschliedenen
Frormen der Verehrung der Gottesmutter, die die Kırche Im Rahmen der un-den un rechtgläubigen Lehre je nach den Verhältnissen der Zeiten und rte un
Je nach Igenar und Veranlagung der Gläubigen anerkannt nhat, ewIirken, daß In
der Ehrung der Mutter der Sohn, dessentwillen alles Ist vgl KO| 1,15—16) un
In dem nach dem Wohlgefallen des ewigen Vaters die ulle WO
(Kol 17 19), ichtig erkannt, ellebt, verherrlicht wird un seiıne Gebote eobach-
tet werden
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